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Schäften in Verbindung mit der fachlichen Eig-
nung vorzugehen haben. Wichtig ist nicht, dass

einer gute politische Freunde hat, und ebenso
unwichtig sollte sein, ob ihn seine Vorgesetzten
«mögen». Die einen wie die andern sollten da

die Sache in den Vordergrund stellen. Das
heisst, dass die militärische Wahlbehörde, das

ist bei der Stufe, die ich hier im Auge habe, die
Kommission für Militärische Landesverteidi-
gung (KML), den Kandidaten oder die Kandida-
ten äusserst kritisch undTair begutachten sollte,
dass die entscheidenden Vorgesetzten aber auch
ihre eigenen Beweggründe für diese oder jenes
Urteil kritisch prüfen sollten. Die Versuchung
besteht nun einmal, bequeme Untergebene
unbequemen vorzuziehen. Aber wenn der Un-
bequeme besser ist, hat erden Vorrang. Wir Poli-
tiker sollten uns da einer gewissen Zurückhai-
tung befleissigen. Die politische Seite soll
durchaus zum Rechten sehen, wenn sie ernstzu-
nehmende Anzeichen für Fehlentscheide, Pro-
tektion und dergleichen mehr hat. Aber sie
sollte nicht Druck ausüben, um Kandidaten
durchzudrücken, die ihr aus anderen als militä-
risch-persönlichkeitsbezogenen Gründen nicht
in den Kram passen.

Sprach- und Konfessionskriterien nicht
überbewerten

Im Zusammenhang damit steht die Frage,
welche anderen Kriterien denn noch Gewicht
haben sollten. Neben Persönlichkeit und fach-

licher Eignung muss ein angehender «General»
auf dem Boden unserer Verfassung stehen. Und
dann ist verständlich, dass auf die Sprache, die

etwa die Truppe eines grossen Verbandes
spricht, Rücksicht genommen wird. Nach Mög-
lichkeit sollten Welsche und Tessiner Komman-
danten aus ihrem Sprachraum haben. Aber
man sollte keinen übertriebenen Kantonalis-
mus betreiben. Es sollte nicht so sein, das der
Kanton X oder Y geltend macht, dass er auch
wieder einen «General» stellen wolle. Hat er
einen Tüchtigen, dann um so besser. Der Bür-
gerbrief darf aber beileibe nicht den Ausschlag
geben. Erst recht gilt das, bei rationaler Betrach-
tung, für konfessionelle und parteipolitische
Kriterien. Sie sind angesichts der überragenden
Wichtigkeit der Persönlichkeit und des fach-
liehen Könnens unwichtig. Sonst binden wir uns
die Hände und erschweren oftmals die bessere

Lösung.
yVariona/ra/ ZV. //. f/. Grq/

Neu vom SIH: Sondernummer zum Thema <Fritieren>

Nach wie vor erfreut sich die Zubereitungsform
des Fritierens grösster Beliebtheit - und zwar
nicht nur in Restaurants und Kantinen, sondern
auch zu Hause, wie dies die eindrückliche Zahl
von rund 80 000 elektrischen Friteusen belegt,
die in der Schweiz jedes Jahr verkauft werden.
Allerdings müssen dabei einige Regeln beachtet
werden, die für die Qualität der Speisen, für die
gesunde Ernährung und die Sicherheit beim Fri-
tieren entscheidend sind.

Diese Informationen vermittelt die Ausgabe
Nr. 1/87 des Ferhraache/Tnagaz/ns «vta/Vawmer
Sïcher» des Schweizerischen Instituts für Haus-
Wirtschaft SIH - zusammen mit den Leistungs-
daten von neun vom Institut geprüften Friteu-
sen sowie einer Übersicht über geeignete Fri-
tieröle und -fette. In einem weiteren Beitrag
wird über den schweizerischen Kartoffelmarkt
und die zum Fritieren speziell geeigneten Kar-

toffelsorten informiert. Neben einigen attrakti-
ven Sonderangeboten - so unter anderem
einem Rosenküchli-Eisen nach alter Form -
enthält das 64 Seiten starke Heft über 40

Rezepte für gewürzte und süsse Gerichte aus der
Friture.

Ein spezieller Beitrag, der in Koorperation mit
der Beratungsstelle für Unfallverhütung erar-
beitet wurde, weist zudem auf die mit dem Fri-
tieren verbundenen Gefahren hin, nicht ohne
ausführlich die Sicherheitsregeln aufzuzeigen,
die bei dieser Kochmethode zu beachten sind.

Z)/e5ofltfe/77«W7wer Z/#7m/7 Jem Trie/ «Freaüe am
Fririeren» Ara«« - .so/ange Ko/rat - zam FVm von
Fr. 6. - bezogen werc/en he/:

Gchwe/zer/sc/ies Znsri/a/ /0r ZZaas-Hürischa// 5Y77,

ß/nz5/rai5e 75, 5045 Zürich,
Fe/e/bn 07 467 J9 44.
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